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folger den Weg bereitete . Die nächſte Veranlaſſung zur
Rettung für Mario blieben freilich die kleinen Purzel⸗
männchen des Traumes . Der Traum Mario ' s ward darum

ſprichwörtlich im Volke von Tarent . Hatte Einer einen

glücklichen Traum , der ſich unerwartet erfüllte , ſo ſagte
man : Du träumſt wie Mario von Feltre .

Und nun , lieber Leſer , weißt du , woher der Spruch
kommt. Und wenn du in der Nacht , oder am hellen Tag
mit offenen Augen träumſt , dein Geldbeutel , der Falten
und Runzeln hat wie ein altes Zigeunerweib , ſei plötzlich
voll und übervoll mit goldenen Dukaten geſpickt , und du

greifſt nach dem Beutel und wenn die Sache ſich wirklich
ſo verhält , dann ſag ' ich dir auch : du träumſt wie
Mario von Feltre .

Die Zerſtörung Jeruſalem ' s und etwas vom —

Altkatholizismus .

( Siehe nachſtehendes Bild : Der

Auszug des Chriſtenthums . )

ben ſtand ich am Sterbelager eines

jungen , nicht einmal zwanzig Jahre
alten Freundes . Noch geſtern Nach⸗
mittag zu dieſer Stunde ſcherzten
wir in der heiterſten Weiſe mitein⸗
ander . Er hatte ſich von einer ge⸗

fährlichen Krankheit erholt und fühlte ſich
wieder wohl wie in den geſundeſten Tagen .

LHeute morgen noch ſtund er auf , doch zeigten
( ſich Erſcheinungen , die Befürchtungen einflößten .

Ein Prieſter wird gerufen . Ach! da umdüſtert ſich

Mder Geiſt des lieben Kranken , ſeine Sinne ſterben ,
ſein Verſtand erliſcht , der Prieſter kommt zu ſpät

und findet einen mit dem Tode Ringenden . Und nun nach
ein paar Stunden hat er ſchon ausgelebt , ausgelitten , aus⸗

gerungen . Es war ein herzensguter junger Menſch , ſo
recht ſanftmüthig und demüthig von Herzen und dabei
immer heiter und fröhlich , wie ein gutes Gewiſſen es ver⸗

langt . Ich bin auch überzeugt , daß er im Frieden , im

Kuße des Herrn entſchlafen iſt , Gott in ſeinem Herzen .
Doch es iſt wahr , unendlich tröſtlicher wäre es , wenn der

Prieſter noch Zeit gehabt hätte , Chriſtus als Wegzehrung
dem Sterbenden auf die Lippen zu legen , und daß er
dann ſo hinübergegangen wäre .

Aber Kalendermann , ſo höre ich den Leſer unge⸗
duldig fragen , wie gehört dieſe Geſchichte hieher ? Voran

ſchreibſt du als Titel : Die Zerſtörung Jeruſalem ' s und
etwas vom Altkatholizismus , Dinge , die ohnedies wahr⸗
haft nicht zuſammengehören , — und nun erzählſt du eine

Geſchichte , die vollends damit nichts zu thun hat ! — Nur
Geduld ! Schau , lieber Leſer , um mich über dieſen plötz⸗
lichen Todesfall zu tröſten , ſagte ich mir : Es gibt zwar
nichts Hoffnungsloſeres , als wenn ein hoffnungsvoller
Jüngling auf dem Todbett liegt , aber ein Troſt liegt doch

darin , daß dieſer Jüngling gut geſtorben iſt . Dieſe Ver⸗

ſicherung findeſt du im Leben , in den Tugenden und den

guten Eigenſchaften des Erblichenen . Ja , hätteſt du auch

nicht einmal dieſe Bürgſchaft , ſo hätteſt du noch eine letzte :
er iſt wenigſtens im wahren Glauben , er iſt gut katho⸗

liſch geſtorben . In dieſen Tagen ſtirbt ſo Mancher alt⸗

katholiſch ; und wenn Einer mit Vorbedacht , mit vollem

Bewußtſein , was er thut , in dieſer Lehre dem Tode ent⸗
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gegen geht , da fehlt dieſe letzte Bürgſchaft , und die Kirche
kann an ſeinem Sarge nicht beten : Wie ihn der wahre
Glaube mit den Schaaren der Rechtgläubigen verbunden ,
ſo reihe Du , o Herr , ihn den Chören der Engel ein.
Denn wo der Altkatholizismus in eine Seele einzieht , da
wird auch ein Jeruſalem und zwar ein himmliſches Je⸗
ruſalem zerſtört und das wahre Chriſtenthum zieht aus .
Sieh ' nun , lieber Leſer , du mußt mich nur machen laſſen ;
nun haben wir dieſe weit auseinanderliegenden Dinge zu⸗
ſammengefunden , nun müſſen wir ſie nur wieder verleſen
und näher betrachten . Meinen jungen Freund laſſen wir
ruhen im Frieden und wenn du , ehe du weiter lieſeſt , ein
Vater Unſer für ihn beteſt , ſo wird dich Gott dafür lohnen .

Der Kalender brachte vergangenes Jahr ſchon einen
Theil von einem großen Gemälde von Kaulbach , das
die Zerſtörung Jeruſalem ' s vorſtellt , nämlich den ewigen
Juden , wie er aus den Trümmern der zerſtörten Stadt

flieht . Der ewige Jude iſt ein Sinnbild des in alle Welt

zerſtreuten Judenvolkes , das nicht ausſtirbt , aber auch
nicht lebt als ein einiges und einheitliches Volk in irgend
einem Lande ; er iſt aber auch ein Sinnbild aller derjeni⸗
gen , die , wie er gethan , Gott und Chriſtus verſtoßen ,
verleugnen , mißhandeln .

Aber vor den Flammen und den fallenden Trümmern
des einſtürzenden Jeruſalem ' s rettete ſich etwas Beſſeres ,
die Chriſtengemeinde . Als Chriſtus einſt in Mitte der

Jünger auf dem Tempelberge ſaß , und die Jünger die

Herrlichkeit und die feſten Maſſen des Tempels bewunder⸗

ten , da prophezeite der göttliche Lehrmeiſter in bekannter

Weiſe die Schrecken , welche den nahen Untergang der Stadt
und des Tempels begleiten würden . Und dann fügte Chri⸗
ſtus hinzu : „ Wenn ihr ſehet , daß Jeruſalem mit einem

Heere umlagert iſt , dann wiſſet , daß deſſen Verwüſtung
nahe iſt . Dann fliehe , wer in Judäa weilt , auf die

Berge , und wer in der Stadt ſelbſt iſt , der entweiche , und

wer in andern Gegenden iſt , gehe nicht zurück hinein ! “
Seit dem Tode Chriſti folgten ſich in Jeruſalem Em⸗

pörungen und Aufſtände gegen die Herrſchaft der Römer ,
dieſe ſchlugen ſie nieder , aber nicht mit dem nöthigen
Nachdrucke . Erſt im Jahre 68 nach Chriſti Geburt rüſtete
ſich der römiſche Feldherr Veſpaſian und nach ihm ſein
Sohn Titus zu einem entſcheidenden Schlage . Eine Stadt

nach der andern , eine Veſte um die andere fiel , ein Lan⸗

destheil um den andern ergab ſich. Im Jahre 69 rückte

Titus vor die Stadt Jeruſalem ſelbſt und begann die

Umlagerung .
Da erinnerten ſich die Chriſten in Jeruſalem der Vor⸗

herſagung und des Rathes des göttlichen Heilandes . Jeru⸗

ſalem ' s Fall und Untergang konnten und mußten ſie vor⸗

ausſehen . Sie flüchteten ſich daher aus dem mit Gottes

Zorn bedrohten Lande in die Stadt Pella am jenſeitigen

Ufer des Jordan . Dort lebten ſie , während Jeruſalem
die furchtbarſten Gräuel ſah , unter Gottes Schutz im Frie⸗

den , wie der Schriftſteller Euſebius berichtet . Jeruſalem

ſank indeſſen in Aſche und Schutt ; über eine Million Juden

fand im ſchrecklichen Kriege ein ſchreckliches Ende . Dieſe

Begebenheit , den Auszug des Chriſtenthums aus Jeruſalem

ſtellt nachſtehendes Bild vor . ( Das Bild iſt genommen aus

dem ſchönen Werke : „Leben unſers lieben Herrn und Hei⸗
landes J . Chr . und ſeiner jungfräulichen Mutter, “ von

Buſinger , in der Verlagsbuchhandlung des Kalenders . )
Statt aber die ganze Chriſtengemeinde abzubilden , wählte
der Künſtler nur eine einzelne Familie . Friedlich ziehen
die Chriſten dahin , darum tragen ſie die Friedenspalmen
in den Händen und lobſingen dem Herrn . Die Mutter ,



Der Auszug des Chriſtenthums .
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geſtalt . — Was für ein ſchöneres Sinnbild für das Chri⸗
Iſtenthum hätte der Künſtler wählen können , als dieſen

Kelch mit der Hoſtie , die den Mittelpunkt der ganzen chriſt⸗
lichen Religion bilden ! Drei arme Judenkinder bitten ,
dem Zuge ſich anſchließen zu dürfen . Und ſie dürfen es.
Keiner , der ſich Chriſtus nähern will , wird zurückgeſtoßen ;
und ſo entgehen die armen Kleinen dem zeitlichen und
ewigen Verderben .

Wie viel Aehnlichkeit hat das Jahr 70 , wo dies ge⸗
ſchah, mit dem jetzigen Jahr 18741 Wo immer ein Ta⸗
bernakel iſt , da iſt auch ein himmliſches Jeruſalem ; da
wohnen die gleichen drei Engel und tragen Kelch und
Hoſtie , dieſe Quellen des Troſtes , dieſen fortgeſetzten Be⸗
weis von der Wahrheit der Verheißung Chriſti : „ Sieh !
Ich bin bei euch bis zum Ende der Zeit . “ Und an Fein⸗
den, an Gefahren fehlt es heutzutage dem Chriſtenthum ,
der Kirche , ſo wenig als im Jahr 70 in Jeruſalem . Wird
es der Kirche aber auch,glücken , aus der Mitte der Feinde
und der Gefahren ſich zu retten ? Wohl wird das wahre
und echte Chriſtenthum in mancher Seele , in mancher Ge⸗
meinde, in mancher Stadt vielleicht zerſtört , — das Chri⸗
ſtenthum , die Kirche ſelbſt wird nicht zerſtört ; ſtets wird
eine Schaar treuer Jünger Jeſu ſich finden , und dieſe
werden ausziehen mit dem wahren Chriſtenthum , und Got⸗
tes Engel werden ſie leiten und ſchützen .

Einer der erbitterſten Feinde des wahren Chriſten⸗
thums , das in der katholiſchen Kirche fortlebt , iſt in unſern
Tagen und in unſern Ländern der ſogenannte Altkatholi⸗
zismus. Wer ſind denn aber die Altkatholiken ? Es ſind
eigentlich diejenigen welche das neue Dogma von der

päpſtlichen Unfehlbarkeit in der Glaubens⸗ und Sitten⸗
lehre nicht anerkennen und glauben wollen . Aber , lieber
Leſer, die Sache braucht eine nähere Erklärung , und ich
will dir darum gleich ſagen , wer zu dieſen Leuten gehört .
Dazu gehören vorab diejenigen , die ſich für klüger und

geſcheidter halten als den Papſt und alle Biſchöfe und alle
Gelehrten und Gläubigen , welche das neue Dogma glauben .
Es ſind jene , welche überhaupt meinen , Gott laſſe ſeine
Wahrheit von den Menſchen wegerkennen oder anerkennen ;
es ſind alſo die Stolzen und Hochmüthigen , hochmüthige
Profeſſoren , hochmüthige Advokaten , hochmüthige Beamte
und Landpfleger , hochmüthige Schullehrer , hochmüthige
Dummriane . Dieſe Letzteren ſind die zahlreichſten ; denn
von allen dieſen Hochmüthigen weiß unter Hunderten kaum

Einer , was man unter dem Dogma der päpſtlichen Un⸗
fehlbarkeit verſteht . Unter dieſen Hochmüthigen bilden die
hochmüthigen Geiſtlichen eine beſondere Klaſſe , aber nicht
die beſte. Nun aber gibt es auf Erden keinen Hochmü⸗
thigen , der nicht irgendwie einen Plan hat , und hat er
keinen andern , ſo verfolgt er wenigſtens die Abſicht , über
Andere emporzuwachſen und ſich zu erheben . Merk alſo ,
lieber Leſer ! die hochmüthigen Altkatholiken ſind meiſtens
altkatholiſch aus Plan und Abſicht ; es ſteckt etwas

hinter ihrem Altkatholizismus und zwar zumeiſt Regierungs⸗
ſucht, Grünſeſſelſucht , die Sucht etwas zu gelten und zu
ſcheinen , die Frauenſucht ; ſo findeſt du unter den hoch⸗

müthigen altkatholiſchen Geiſtlichen ſelten einen, der nicht
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einer Frau angelt ; denn in der altkatholiſchen Kirche

geht ſo etwas ſchon an.
Zum zweiten gehören zu den Altkatholiken die Auf⸗

geklärten und Abgeklärten ; Solche , die , anſtatt
einen Glaubensſatz mehr , lieber ein paar Dutzend weniger
glauben möchten ; die das Beten und Faſten für Firle⸗

fanzerei, das Beichten für einen Unſinn und eine Un⸗
menſchlichkeit halten ; welche die äußere Ceremonie als
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etwas Unnützes anſehen und Gott im Geiſte anbeten wol⸗
len aber nicht in der Wahrheit ; die alle Religionen für
gleich gut achten , aus denen man wie aus einer Muſter⸗
ſammlung die wählt , die einem am beſten zuſagt . Mit
andern Worten , zur zweiten Klaſſe der Altkatholiken ge⸗
hören diejenigen , die ſchon lange gar keine , oder halb

abgeſtorbene, verdorrte und ausgetrocknete Katholiken waren .
Für dieſe paßt der Name Altkatholiken in dem Sinne ,
wie man einen , der vor Jahren einmal Rathsherr oder
Kirchenvogt war , auch Alt⸗Rathsherr und Alt⸗Kirchenvogt
nennt. Schöne Altkatholiken das : geſchniggelte Herren und
Gerngroße ; zuletzt gar Solche , die etwa bei einer Volks⸗
zählung ſich früher für religionslos und konfeſſionslos aus⸗
gaben. Unter dieſen haben Wenige einen beſtimmten Plan ,
außer der Freude zu wiſſen , daß Andere nicht beſſer ſind
als ſie. Gewöhnlich ſtehen ſie im Sold und Pflicht der
Hochmüthigen und werden von ihnen wie eine Heerde
zuſammengetrommelt und zuſammengeläutet , müſſen nach
Noten , d. h. nach gegebener Weiſung ſchreien , Fenſter ein⸗
werfen , Umzüge halten , in die Kirche gehen , wenn ein
altkatholiſcher Geiſtlicher predigt , u. ſ. f.

Allen Altkatholiken , den Hochmüthigen der erſten
Art und den Aufgeklärten der zweiten Klaſſe iſt Eines
gemeinſam : der Haß gegen die katholiſche Kirche , gegen
den Papſt , gegen die Biſchöfe und das katholiſche Volk .
Natürlich ! bei der Großzahl der Altkatholiken handelt es ſich
eben nicht um den Glaubensſatz des unfehlbaren päpſtlichen
Lehramtes ; bei den Letztern , den Aufgeklärten vorab nicht ,
ſie wollen lieber mit dem Katholizismus gründlich aufräumen ,
und die Erſtern , die Hochmüthigen verbergen ihre Pläne
unter Schlagwörtern wie : Neuerung in der Kirche , Ab⸗
fall von der Kirche , Staatsgefährlichkeit des Glau⸗
bensſatzes . Neuerung in der Kirche ! l Aber die Vor⸗
rechte , die der angefeindete Glaubensſatz dem Papſte zu⸗
ſpricht , die hat er in der That und Wirklichkeit
lange ſchon ausgeübt , und die katholiſche gläubige Welt
hat ſich immer unterworfen . Ja Chriſtus hätte für ſeine
Kirche nicht hinlänglich geſorgt , wenn gegen plötzlich auf⸗
tauchende Irrlehren der Papſt nicht ein unfehlbares Ur⸗
theil hätte , in Zeiten z. B. , wodie Einberufung eines
Konzils unmöglich wäre . Freilich Chriſtus könnte auch auf
andere Weiſe die Kirche in der Reinheit des Glaubens er⸗
halten ; daß Er ſie nun aber auf dieſe Art vor Irrthü⸗
mern bewahrt , das hat das letzte Konzil entſchieden . Aber
das Konzil hatte nicht das Recht dazu , fagen die Gegner ,
und darin beſteht eben der Abfall . Durch ähnliche Kon⸗
zilien , wie das letzte war , wurden in andern Zeiten die
Glaubensſätze von der Gottheit Chriſti , der Auferſtehung
der Todten , der Verehrung der Heiligen , u. ſ. f. beſtimmt ;
glauben die Altkatholiken nicht an die päpſtliche Unfehl⸗
barkeit , ſo dürfen ſie auch nicht die genannten und viele
andere Glaubensſätze anerkennen . Aber die Gefahr für
den Staat , die in dem neuen Dogma liegt ! daran glaubt
Niemand , wenn er weiß , was man unter dem unfehlbaren
Lehramt des Papſtes verſteht ; wenn er weiß , daß der Papſt
nur in Glaubens⸗ und Sittenlehren unfehlbar entſcheidet ,
und auch da nur , wenn er als Haupt der ganzen katho⸗
liſchen Kirche etwas anordnet und beſtimmt. Was für ein
Land in der Welt entwickelt ſich politiſch freier und ſchnel⸗

ler , als die Vereinigten Staaten Nordamerika ' s ? Und

dennoch dürfen die katholiſchen Biſchöfe in dieſen Staaten

ungehindert den in Europa heuchleriſch gefürchteten Glau⸗

bensſatz verkünden .

Jetzt wieder nach Jeruſalem ! Vor der Zerſtörung
waren in der Stadt unter den Juden drei Partheien ; die
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erſte war die der Prieſter , an ihrer Spitze der Hoheprie⸗
ſter Eleazar , alles Geiſtliche , die das neue Dogma , den
Glaubensſatz vom Chriſtenthum nicht hatten an⸗
nehmen wollen . Die zweite Parthei bildeten die Eiferer ,
die Heißſporne , die gerne mit Allem aufgeräumt hätten ,
dabei aber den Plan verfolgten , die Herrſchaft an ſich
zu reißen ; ihr Führer war der hochmüthige altjüdiſche
Johannes von Giscala . Die dritte Parthei beſtand
aus zuſammengelaufenem und zuſammengetrommeltem Ge⸗

ſindel aus allen Ständen und Orten ; ihr Haupt war der

ungläubige , vermuthlich Schweinefleiſch eſſende Simon ,
des Goras Sohn .

Ich brauche dem Leſer nicht erſt zu ſagen , daß zwiſchen
den Partheien in Jeruſalem und den Klaſſen der Altka⸗
tholiken eine auffallende Aehnlichkeit beſteht ; dort die Leviten
des Eleazar , die Hochmüthigen und Politiſchen mit dem

Johannes und das Geſindel um den Simon ; hier die

dogmafeindlichen Geiſtlichen , die Hochmüthigen und die

Aufgeklärten . Und wenn wir nähere Umſchau halten , wo
immer die Altkatholiken es — nicht zu einer Gemeinde ,
ſondern — zu Krawallen , zu ſchreienden Verſammlungen
gebracht , ſo finden wir dabei gewiß im Bunde einen Elea⸗

zar , d. h. einen abgefallenen Geiſtlichen ; einen Johan⸗
nes von Giscala , d. h. einen ſchlauen , politiſchen
Führer , der aus der altkatholiſchen Geſchichte . Münze
ſchlagen und einen „ Plan “ durchführen will ; endlich einen

Simon , der die Abgeklärten und die Maulhelden kom⸗

mandirt , und je nach ſeinen perſönlichen Fähigkeiten eine

nicht zu unterſchätzende Rolle ſpielen kann .
Jetzt nochmal nach Jeruſalem ! Die drei Partheien be⸗

obachteten , befehdeten , bekämpften einander . Den Chriſten
gegenüber vereinigte ſie gemeinſamer Haß , den Römern
gegenüber die gemeinſame Noth . Wie aufrichtig dieſe Ei⸗

nigung war , zeigten die Ereigniſſe . Bei der erſten gün⸗
ſtigen Gelegenheit fiel Johannes von Giscala über die

Tempelwache her , hieb ſie nieder , ſchob Eleazar bei Seite
und machte deſſen Parthei mundtodt , nachdem er ſie aus⸗
genützt hatte . Seine Abſicht hatte der Johannes zum
Theile erreicht ; jetzt war er der mächtigſte Mann in Je⸗
ruſalem . Bevor er den Simon auch noch zu Boden warf ,
fiel Jeruſalem . Beide , Johannes und Simon , ſchmückten
gefeſſelt den Triumphwagen des Siegers , des Römers ,
der ſelbſt wieder vom Chriſtenthum beſiegt wurde . Aehn⸗
lich wird es im Lager der Altkatholiken auch gehen . Ein

guter Geiſtlicher iſt ſonſt in unſerer Zeit bei den Hoch⸗
müthigen und Aufgeklärten ſelten gut angeſehen .
Jetzt kann ein Geiſtlicher bei dieſen Leuten nicht ſchneller
zu Anſehen und Einfluß gelangen , als wenn er altkatho⸗
liſch wird . Was haben wir da nicht erlebt ! Wie werden
nicht gewiſſe Geiſtliche in gewiſſen Blättern als Leuchten
der Wiſſenſchaft , als Säulen des Chriſtenthums , als be⸗

rühmte Männer unter Poſaunenſchall ausgekündigt , von
deren Wiſſen und Tugend und Ruhm die Welt bisher
erſtaunlich wenig gewußt . Nur Geduld ! Beneiden wir
keinen dieſer armen Abgefallenen um ſeinen Ruhmesglanz .
Die Zeit wird bald kommen , woſo ein ſchlauer Johannes
von Giscala dieſe neuen Eleazar bei Seite ſchiebt , ſie
mundtodt macht , ſie fallen läßt , ſie der Verachtung preis⸗
gibt , nachdem ſie ſeine Pläne gefördert , nachdem ſie ausge⸗
nützt worden . Bei allen derartigen Vorkommniſſen , wo
Religion und Politik , wo Geiſtlich und Weltlich conſpiriren ,
da kommt der verblendete Geiſtliche immer am erbärm⸗

lichſten , elendeſten , kläglichſten davon . Aber was geſchieht
dann mit den altkatholiſchen Johannes und Simon ? Dieſe
werden noch eine Zeit lang die wahre Kirche Chriſti ver⸗

folgen und mißhandeln , aber ihr Jeruſalem wird am Ende

auch fallen , über kurz oder lang — nach Gottes Rath⸗
ſchluß . Aber es deutet Alles darauf hin , daß das alt⸗

katholiſche Jeruſalem recht bald fallen und vom Erdboden

verſchwinden wird .
Vor vierundzwanzig Jahren , im Kalender von 1850 ,

hat mein ſeliger Vorgänger auch von allerlei neuen falſchen
Apoſteln geredet , die damals in allen Ländern gewaltiges
Aufſehen machten . Alle Welt kannte die Namen : Johannes
Ronge , Dowiat , Pauli , Chatel , Gavazzi , Czersky . Das
waren Neukatholiken ; wer kennt ſie heute noch ? wer
ſpricht noch davon ? Eine Reihe ſolcher Namen könnten
wir auch aus dem Lager der Altkatholiken aufzählen .
Aber nomina sunt ödiosa — ſagt der Lateiner , man hört
die Namen nicht gern ; du aber , lieber Leſer , ſchreib ſie an
den Rand des Kalenders , und wenn wir nach vierund⸗

zwanzig Jahren noch leben , dann wollen wir ſehen , wie dieſe
Eleazarus , die altkatholiſchen Geiſtlichen , dieſe Johan⸗
nes von Giscala , die ſchlauen politiſchen Führer , endlich
dieſe Simon , die Führer des altkatholiſchen Pöbels ge⸗
endet haben und vergeſſen ſind .

Daß wir beim Anblicke des nebenanſtehenden Bildes
an die Zerſtörung Jeruſalem ' s gedacht , wird dem Leſer
einleuchten , weniger vielleicht , warum uns die Altkatho⸗
liken in Sinn gekommen . Darüber noch kurzen Aufſchluß
und dann — Abſchluß ! Ja , mir kamen die Altkatholiken
in Sinn , wie ich da im Bilde die Engel mit dem Chri⸗
ſtenthum ausziehen ſah . Denn in den Seelen , wo der

Altkatholizismus einzieht , zieht das Chriſtenthum aus . Sie
haben noch einen Theil vom Chriſtenthum , aber die wahre ,
echte, unverfälſchte und ganze Lehre Chriſti haben ſie nicht
mehr ; ſie ſind keine wahren Katholiken mehr , auch wenn
ſie an der Lehre der Kirche keinen Buchſtaben ändern und
nur einzig den Glaubensſatz von der päpſtlichen Unfehl⸗
barkeit nicht annehmen wollen . Am ſchlimmſten ſind da
wieder die altkatholiſchen Geiſtlichen daran . Alle ihre
Amtshandlungen ſind gottesräuberiſch , oder ungültig , oder
beides zugleich . Die heilige Meſſe, die ſie feiern , iſt gültig ,
denn die Verblendeten ſind und bleiben Prieſter , aber ſie
ſelbſt begehen ein Sakrilegium , ſo oft ſie die Meſſe feiern .
Jede Dispens , die ſie ertheilen , jede kirchliche Anordnung ,
die ſie treffen , iſt null und nichtig . Jede Abſolution , die
ſie im Beichtſtuhle oder am Krankenbette ertheilen , iſt ein
Gottesraub und nichtig und ungültig zugleich . — Aller
dieſer Vergehen macht ſich der Altkatholik ſchuldig , wenn er
einen altkatholiſchen Geiſtlichen zu ſeinem Seelſorger wählt .
Wie unglücklich iſt daher eine ganze Gemeinde , die einen ſol⸗
chen Hirten hat ; viel beſſer wäre es , keinen zu haben ! Das
iſt die ernſte Kehrſeite am altkatholiſchen Unweſen . Darin
liegt die furchtbare Verantwortung der Führer der Bewe⸗
gung , die Andere mit in dieſelbe hineinziehen , nicht nur
abgeſtandene Katholiken zu Helfershelfern machen , ſondern
zuweilen auch wohlmeinende , aber unwiſſende und unge⸗
bildete Katholiken verwirren , täuſchen , verführen , hetzen
und mißbrauchen . Hoffen und beten wir , daß Gott allen
ſogenannten Altkatholiken , vor Allen aber den letztern die
Gnade der Erkenntniß und der Rückkehr in den Schooß
der einen wahren und katholiſchen Kirche geben moͤgel

Herr Wirth , wie mag es kommen ,
Daß ſeinem Wein alle Kraft benommen ?

Ei das wäre ! Meinem Wein ?
O fürwahr , das kann nicht ſein .

lauben ' s mir in allen Fällen ,
Ich bezieh' ihn aus den beſten Quellen .
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